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Auf den Spuren
von Blockchain

Veröffentlichung In seinerDoku-
mentation «The Blockchain and
Us» setzt sichderFilmerManuel
Stagarsmit der dezentralendigi-
talenDatenbankBlockchainaus-
einander, die unter anderem die
Basis für dieKryptowährungBit-
coin ist. Ziel derDokumentation
war es, herauszufinden, welche
Möglichkeiten das System für
Wirtschaft und Gesellschaft er-
öffnet und wo und mit welchen
Erfahrungen es schon genutzt
wird. Die einzelnen Interviews
zumFilmhat er bereits sukzessi-
ve aufgeschaltet, unter anderem
jenes mit dem Zuger Stadtpräsi-
denten DolfiMüller. Das 30-mi-
nütige Gesamtwerk ist nun erst-
mals heute ab 15 Uhr über die
Homepage des Projekts unter
www.blockchain-documentary.
com zu sehen. (cg)

Farbebekennen –daskonnte
man imZusammenhangmit
demEVZ vor allem in den
1990er-Jahren, als das Teamdie
Augen durch starke Leistungen
auf demEis erfreute und durch
gewagte Farbkombinationen
auf den Trikots strapazierte. Ich
habe eines aus der Saison
1996/97 (McDougall, Num-
mer 23), das ich seit Jahren nur
anAuswärtsspiele anziehe.

Trikots ausdieserZeit sind
in den letzten Tagenwieder
vermehrt zu sehen gewesen.
Meines dürfte ein Alleinstel-
lungsmerkmal haben, eine
Erweiterung des Farbspektrums
umunzählige Töne nämlich: Es
ist seit April 1998 nichtmehr
gewaschenworden. Ich hoffe,
ich brauche niemandem zu
erklären, was esmit dieser
Jahreszahl auf sich hat. Und
nein: Das Trikot steht nicht von
selbst. Das liegtmöglicherweise
daran, dass es währendHeim-

spielen zuHause friedlich im
eigenenDunst ruhen kann.

Angesichtsderbevorstehenden
Finalqualifikation habe ichmit
demGedanken gespielt, von der
ehernenRegel abzu-
weichen und das
Trikot auch zuHause
anzuziehen (der Schal
ist auswärts eh immer
dabei). Dochwie es bei
derlei Ritualen ver-
langt ist, stelltman sie
imErfolgsfall nicht in Frage.
Und nach demGewinn des
zweitenChübels werde ich
mein Trikot imKolinbrunnen
waschen.

Blau-Weiss:DieFarbendomi-
nierendenKanton. In den
nächstenTagen hoffentlich
nicht nur imKantonswappen,
sondern auch in Formvon
EVZ-Flaggen.Nun könnendiese

auf denBalkonen,
TerrassenundFenster-
simsen befestigt
werden.Wann,wenn
nicht jetzt, kannman
sich stolzmit und in
diesen Farben zeigen?

Ichkannmichdamitaller-
dings nicht identifizieren.
Blau-Weiss, das kommtmir
doch etwas langweilig vor. So
vieles kannmanmit den beiden
Farben inVerbindung bringen.
Ich bekennemich also nicht zur
Farbe,weilmir diese inKombi-
nation nicht gefallen.Damit
lehne ichmichweit aus dem
Fenster, denn das ist alles
andere als sportlicheUnterstüt-
zung. Ich outemich also als
Hobby-Eishockey-Fan.

Sicher, ichverfolgedie Spiele,
zitteremit und freuemich,
wenn der EVZ tatsächlich
Meister werden sollte. Bei uns
zuHause gibt es Schals, Fahnen
und Pullis in Blau-Weiss. Getra-
genwerden sie regelmässig,
auchwenn der EVZ nicht in
Spitzenform ist. Allerdings nicht
vonmir.

Darin liegtder springende
Punkt: Rituale, Glücksbringer
undEmotionen für den Sport
sind etwasWunderbares.Mir
fehlt da der Zugang.Das – und
die farblich passendeDekora-
tion desKantons – überlasse ich
lieber denwirklichen Fans.

FarbebekennenfürdenEVZ?
Eishockey AmDonnerstag beginnt für die Zuger in Bern der erste Playoff-Final
seit 19 Jahren. Spätestens jetzt gilt es, sich in Fanartikel zu hüllen – könntemanmeinen.
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EinAustauschmitChancen
Cham ImRahmen der Kampagne «Alter hat Potenzial» findet heute im

Lorzensaal einMarktplatz statt. Im Fokus steht das freiwillige Engagement – unabhängig vomAlter.
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samantha.taylor@zugerzeitung.ch

«Freiwilligenarbeit – sinnstiften-
de Tätigkeit im Trend»: Unter
diesem Titel findet heute Abend
im Chamer Lorzensaal ein öf-
fentlicherAnlass satt.Organisiert
wird er im Rahmen der Kampa-
gne «Alter hat Potenzial» (siehe
Box). Von 18 bis 20 Uhr können
sich Interessierte rund um das
Thema Freiwilligenarbeit infor-
mieren.EsgibtReferateunter an-
derem von Gesundheitsdirektor
MartinPfisterundFrauLandam-
mann Manuela Weichelt. Dane-
ben sprechen JosefHuwyler, Prä-
sident von Benevol Zug, Markus
Freitag, Professor anderUniver-
sitätBern, undBeatLoeliger,Be-
rater beim Freiwilligennetzwerk
Innovage Zentralschweiz.

Neben den Referaten wartet
aufdieBesucherinnenundBesu-
cher aucheinMarktplatz, andem
sich diverse Organisationen aus
dem Bereich Freiwilligenarbeit
vorstellen. Insgesamt 17 Organi-
sationen haben sich für den An-
lass angemeldet. Mit dabei sind
unter anderem Pro Senectute
Zug, Tixi Zug, die Kiss-Genos-
senschaft und das Schweizeri-
sche Rote Kreuz.

«Win-win-Situation
füralle»

Dass die Kampagne in ihrem
zweiten Teil das Thema Freiwil-
ligenarbeit in den Fokus rückt,
wird von verschiedenen Seiten
geschätzt. Der Markt sei eine
ideale Plattform, um für Freiwil-
ligenarbeit zu werben und Inter-
essenten das breite und vielfälti-
ge Angebot an Einsatzmöglich-
keiten im Kanton vorzustellen,
sagt Eliane Birchmeier, Ge-
schäftsführerinbeiBenevolZug.
Ausserdem, so ist sie überzeugt,
gewinneFreiwilligenarbeit imAl-
ter an Bedeutung. «In unserer
modernen Gesellschaft sind wir

längerfit undhabendieMöglich-
keit, uns zuengagieren.Hier bie-
tet Freiwilligenarbeit ein Tätig-
keitsfeld neben anderen Aktivi-
täten.» Freiwilligenarbeit habe
ausserdem auch nachweislich
positive Effekte, wovon auch äl-

tere Freiwillige profitieren wür-
den, erklärt Birchmeier weiter.
Beat Loeliger, Berater bei Inno-
vage Zentralschweiz, ist über-
zeugt, dass «Freiwilligenarbeit
von grosser Bedeutung ist».
«Man schafft damit eine Win-

win-Situation, in der sowohl die
Gesellschaft als auchderFreiwil-
lige profitiert», erklärt er. Und:
«Freiwilligenarbeitmacht Spass,
ist nützlich und schafft allseits
Zufriedenheit.» Paola De Coppi
wird heute Abend ebenfalls vor

Ort sein. Sie ist dieHauptorgani-
satorin für das Repair Café, ein
Anlass, der am 20. Mai stattfin-
det undbei demBesucher defek-
te Gegenstände mit Hilfe von
freiwilligen Reparaturexperten
wieder in Schuss bringen kön-
nen. Man wolle den Marktplatz
auch dazu nutzen, um auf das
Café aufmerksam zu machen.
«Als neue kleine Organisation
könnenwir auch vomAustausch
mit etablierten Organisationen
lernen», sagt DeCoppi. Anspre-
chenwill dieOrganisatorindabei
nicht nur ältere Menschen, für
die «Reparieren eher noch
selbstverständlich ist». Sondern:
«Wir glauben, dass es für diese
Idee die gemeinsame Mitarbeit
aller Altersgruppen braucht»,
sagt DeCoppi.

Hinweis
Der Anlass «Freiwilligenarbeit –
sinnstiftende Tätigkeit im Trend»
findet heute Dienstag im Lorzen
saal Cham statt. Türöffnung ist
um 17.30 Uhr, der Anlass dauert
von 18 bis 20 Uhr.

Eines der Plakate aus der Kampagne. Bild: PD

Die Kampagne

Der Kanton Zug hat sich mit der
Kampagne «Alter hat Potenzial»
zum Ziel gesetzt, einen Perspek
tivenwechsel anzuregen, der das
Alter als Chance sieht und die
Entfaltung von Potenzialen unter
stützt. Die Kampagne ist direk
tionsübergreifend und läuft wäh
rend zweier Jahre.NebenPlakaten
undExpertenGesprächenwerden
auch öffentliche Informationsver
anstaltungen durchgeführt. Die
Kampagne nimmt sowohl den
Arbeitsmarkt aus Sicht der Alters
gruppe 50+ als auch Formen des
freiwilligen gesellschaftlichen En
gagements jenseits der Pensio
nierung in den Fokus. (red)

Gratulation

Erfolgreiche Zuger
Musikschüler

Zahlreiche Schülerinnen und
Schüler der Musikschule der
StadtZughabenandenEntrada-
Wettbewerben, die in Hünen-
berg, Reinach, Sissach undWin-
terthur stattgefunden haben,
sehr gute Platzierungen errun-
gen. Es sind dies: Julien Becker
(Blockflöte Kat. I, 2. Preis), Noe-
mi Trangoni (Blockflöte Kat. II,
3. Preis), Nikolaus Berschin (Gi-
tarre, Kat. II, 1. Preis), Lionel Le-
blois (Gitarre, Kat. I, 2. Preis),
Constantin Merkulov (Gitarre,
Kat. I, 2. Preis), Javier Leuten-
egger (Klavier, Kat. IV, 1. Preis
mitAuszeichnung), SerenEggen-
berg (Klavier, Kat. II, 1. Preis),
Olivier Schneider (Klavier Kat.
IV, 1. Preis), Maria Merkulov
(Klavier, Kat. I, 2. Preis). Louis
Regnat (Klavier, Kat. I, 2. Preis),
Daniel Mager (Klavier, Kat. II,
3. Preis), Tim Kaltenbacher
(Trompete, Kat. II, 2. Preis), An-
neluise Keiser (Trompete, Kat.
III, 2. Preis), Philipp Wetter
(Trompete, Kat. IV, 2. Preis),
FlurinWittwer (TrompeteKat. II,
2. Preis) und Elias Djordjevic
(Trompete,Kat. I, 3. Preis). –Wei-
tere Resultate des Jugendmusik-
wettbewerbes finden Sie auf
www.sjmw.ch. (red)

Geld für das «Fest
der Nationen»

Zug Der Regierungsrat hat an
seiner letztenSitzungdemVerein
für die Beratung der ausländi-
schen Arbeitnehmer im Kanton
Zug für das diesjährige «Fest
derNationen»einenBeitrag von
15000 Franken aus dem Lotte-
riefonds zugesprochen. Das
schreibt die Exekutive in einer
Mitteilung. Am Fest der Natio-
nen, das im Jahre 2014 zum ers-
tenMal stattfand, sollen sich die
unterschiedlichen Kulturen und
SprachgruppendesKantonsüber
kulinarische und kulturelle Dar-
bietungenbesser kennen lernen,
austauschen und vernetzen kön-
nen. ImWeiteren hat die Veran-
staltungzumZiel, dieAktivitäten
der Zuger Migrationsvereine für
einebreiteÖffentlichkeit sichtbar
machen. In diesem Jahr werden
doppelt so viele Vereine teilneh-
men wie noch vor drei Jahren.
Das Fest findet am9. September
auf dem Landsgemeindeplatz in
Zug statt. (red)

Diskussion über
Bruder Klaus

Zug AmkommendenFreitag, 7.
April, findet wieder die Diskus-
sionsrunde «First Friday» statt.
Diesmal steht der Anlass unter
dem Titel «Krise als Chance –
BruderKlaus als Spiegel für heu-
tiges Mannsein». Dabei gibt es
Inputreferateunter anderemvon
Seelsorger Bernd Lenfers Grü-
nenfelder. Der Anlass findet in
der Stadt- und Kantonsbiblio-
thek an der St.-Oswalds-Gas-
se 21 statt. Der Anlass beginnt
um 18Uhr. (red)

Zweimal Nein
einmal Ja

Parolen Die Jungfreisinnigendes
Kantons Zug haben an ihrer Ge-
neralversammlung vor kurzem
die Parolen zu den bevorstehen-
den Abstimmungen gefasst. Sie
sagenNeinzurkantonalen Initia-
tive «Wohnraum für alle». Die
TotalrevisiondeskantonalenGe-
setzesüberdieGebäudeversiche-
rungwird von den Jungfreisinni-
gen zur Annahme empfohlen.
Die Energiestrategie 2050 leh-
nen sie hingegen ab. (red.)
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